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Neues vom Tage.
Der RelchSpartrivorpand der Deutschen, Demokratischen

Partei trat im Reichstag unter dem Vorsitz des SirichStagSabgeord«
neten Erkelenz zu einer Sitzung zusammen, in der organisatorische
Fragen besprochen und die Vorbereitungen für den nach Ostern
in Hamburg stattsindenden NeichSporteitag getroffen wurden.

— Wir der Demokratische Zeitungödienst mitteilt, wird nun¬
mehr. nachdem das Gesetz über die Bierstenergrmeinschast im
Reichsrat angenommen worden ist. die preußische Staatsregierung
beim Staatögerichtshof die Feststellungüklage rinrrichen lassen, ob
dieses Gesetz verfassungsmäßig zustande gekommen ist. Eine be¬
sondere Beschlutzfassungd«S preutzischen Kabinetts wird nicht mehr
erfolgen.

— In GoSlar fand die Hochzeitd«S Abg. Siegsricdv. Kar-
dorss und der ehemaligen Abgeordneten Katharinav. Oheimb statt.

— Im Alter von 80 Jahren ist der Alterspräsident des fran¬
zösischen Senats Rlotteau in Paris gestorben. Er gehört« der fran¬
zösischen Kammer von 1876 bis 1806 und von da ab dem Senat an.

— Das serbische Ministerium des Auswärtigen teilt mit, daß
die Neaiernng dem jugoslawischen Gesandten in Rom Weisungen
für di . bevorstehenden Verhandlungen mit Italien erteilt Hab».

— Ein amtlicher Bericht aus Schanghai meldet, es seien 800
weitere japanische Soldaten in Schanghai gelandet worden, da
Freischärler japanische Wachen beschossen hätten.

Deutsche Worte in Genf!
Der Genfer Vvrbcrcitungsausschuß für die kommende

Abrüstungskonferenz hat imnmehr seine Arbeiten abge¬
schlossen. Tie letzte Sitzung brachte den eigentlichen dramati¬
schen Höhepunkt. Man kam auf englischen Antrag überein,
in einer Präambel zum Kapitel über die budgetären Maß¬
nahmen der künftigen Konvention die Verwirklichung des
Grundsatzes der AuSgabcnbeschränkung bei einer späteren Ab¬
rüstungskonvention»achdrücklichst zu empfehlen. Außerdem
erfolgte im Anschluß an die vorher vom dcutsclien Delegierten
Grafen Bcrnstorff abgegebene Erklärung eine Erwiderung deS
französischen Delegierten.

Paul Bourour erklärte: Der deutsche Delegierte hat gut
daran getan, an die Präambel des fünften Teiles des Ver¬
sailler Vertrages und den Zusammenhang mit Artikel 8 des
Völkerbundspaktes zu erinnern. Im Versailler Vertrag ist
in der Tat unsere heutige Arbeit begründet. Dieser Ilmstand
rechtfertigt auch die französische Delegation, wenn sic in ihrem
Vorentwurf ausdrücklich diesem Vertrag wie auch alle anderen
Conderverträge im Auge hat, die zwischen den in diesem
Ausschuß vertretenen Staaten vor der Konvention geschlossen
wurden, die wir jetzt vorbcrcitcn und die durch diese Kon¬
vention mitberührt werden können. Es ist richtig, daß die
Präambel zu Teil 6 des Versailler Vertrages die Begrenzung
der Nüstungen betrifft, die Deutschland als Voraussetzung
und als Vorläufer einer allgemeinen Beschränkung der
Rüstungen aufcrlcgt wurde. Das unterscheidet sogar sehr
genau die NüstungsbcschränknngcnDeutschlands von anderen
ähnlichen Nüstnngsbeschränkungen, die im Laufe der Ge¬
schichte nach dem Abschluß von Kriegen auferlcgt wurden, die
sich übrigens allgemein als ziemlich unwirksam erwiesen
hatten. Diesmal ist diese Bestimmung(und dadurch gewinnt
sie hier ihren ganzen Wert) nicht nur einem der Unterzeichner
ocs Vertrages auferlcgt worden. Sie ist vielmehr eine Pflicht,
eine moralische und jwtiftifdje Verpflichtung für die anderen
Unterzeichner, die allgemeine Begrenzung der Rüstungen in
Angriff zu nehmen.

Aber aus den Darlegungen des deutschen Delegierten
ging nur die eine Seite des Problems hervor, nämlich die
Verpflichtung der anderen Staaten zur allgemeinen Rüstungs¬
beschränkung. Tie Fassung der Präambel zu Teil 5 ist ganz
klar. Die Voraussetzung dieser Rüstungsbcgrenzung ist die
Einhaltung der Deutschland auferlegten Beschränkungen durch
Deutschland selbst, und dieser Umstand hat es notwendig ge-
machr, daß die französische Delegation in dem Wortlaut ihres
Konventionsentwurfes ausdrücklich den Versailler Vertrag im
Aug- hat.

Wenn der deutsche Delegierte von der An- und Aus¬
gleichung der Rüstungen auf Grund des Artikels8 des Völker¬
bundspaktes sprach, so kann diese nicht angenommen werden,
denn wir würde» damit gerade das Gegenteil von dem tun,
was die Grund- und die allgemeine Richtung unserer Arbeiten
bildet. Würde es sich nur um eine Nivellierung handeln, das
heißt darum, sämtliche Unterzeichner des Vertrages aus ein
gleichartiges Nüstungsniveau zu bringen, wäre das Problem
einfach, sogar zu einfach. Aber durch diese Nivellierung würde
gewiß das Problem nicht in gerechter und in einer die Sicher¬
heit auf dauerhafteste Grundlage stellenden Weise gelöst. Die
Nivellierung wäre nur eine Scheinlösung. Die Schwierigkeit
liegt gerade darin, daß es sich nicht darum handelt, die Rüstun¬
gen ans ein gleichartiges Niveau zu bringen, sondern das für
jeden Staat notwendige Minimum von Streitkräften festzu¬
setzen, und zivar unter Berücksichtigung der demokratischen
«nd sonstigen besonderen Umstände jedes einzelnen Staates.
Diese Umstände aber sind sehr verschieden und hängen von
den besonderen Verhältnissen zur See, zu Lande, der indu-
iixielkn. Vroduktionskrakt.eines Landes ukw. ab.

Gras Bcrnftorss antivortcte: Mit großer Genugtuung
stelle ich fest, daß der Vertreter Frankreichs die Wechselseitig¬
keit der Präambel des fünften Teiles des Versailler Vertrages
als juristische und moralisck)« beiderseitige Verpflichtung an¬
erkannt hat. Nach dieser Feststellung gibt cs zwischen ihm und
mir fast keine Meinungsverschiedenheit über den Grundsatz
mehr und Paul Boncour tveiß sehr wohl, daß niemand mehr
als ich den Wunsch hat, daß auch die noch bestehende Meinungs¬
verschiedenheit in bezug auf die Anwendung dieses Grund¬
satzes verschwindet. Zum Artikel 8 des BölkcrbundspakteS
habe ich lediglich gesagt, daß dieser Artikel eine Herabsetzung
der Rüstungen und nicht bloß eine Beschränkung der Rüstun-
gen verlangt. Ueber diesen Punkt gibt cs, glaube ich, keinen
Zweifel. Unter Hinweis ans das schöne Zukunftsgemälde, das
der französische Delegierte in bezug auf die durch den Völker-
bund gewährleistete Sicherheit entworfen hatte, bemerkte Graf
Bcrnftorss ferner, daß er an Paul Boncour nur noch die Bitte
zu richten habe, daß Deutschland in diese innige Sicherheit
mitausgenommcn würde. Dieses Zukunftsgemälde wird aber,
so fuhr er fort, so lange nicht verwirklicht werden können, als
ein großes Volk im Herzen Eurovas vollkonimen abgcrüstct ist,
ohne die Möglichkeit der Verteidigung gegen sein« Nachbarn
zu haben, falls sie es angrcifen wollten, und nicht einmal
genügend gerüstet ist, um feine Verpflichtungen gegenüber dem
Völkerbünde zu erfüllen.

Es wäre tvahrhaftig zu viel, wenn man von Deutschland
verlangen wollte, daß es jetzt eine Konvention unterzeichnen
soll, die nichts anderes als eine Verewigung dieses Zustandes
bedeuten würde. Das wäre wahrhaftig unmöglich. Ich habe
dieser Tage in einem amtlichen Dokument der französischen Re¬
gierung ein Wort gelesen, das auf mich einen sehr großen
Eindruck gemacht hat und das ich hier an dieser Stelle wieder¬
holen möchte. Man las in einem Dokument: „Frankreich
kämpft für die Gleichheit der Völker." Nun wohl! so rief Graf
Bernstorsf aus: lila liliockus, Klo salta! Ich wäre dankbar,
wenn der französische Delegierte hier für die Gleichheit der
Völker kämpfen wollte; dann würden die Völker und insbc-Kndere die beiden,von denen ich soeben gesprochen habe, inr besten Freundschaft leben.

Europas Wirtschaftslage.
Ein Bortrag LoucheurS in Berlin.

In der Berliner Handelshochschule hielt der frühere fran-
zösisclie Minister Louchcur einen Vortrag über die gegen¬
wärtige Wirtschaftslage Europas und die bevorstehende Wclt-
wirtschaftskonferenz. Er führte u. a. ans:

Das erste und besonders ins Auge fallende Symptom der
Weltwirtschaftskrise ist die allgemeine Verminderung der
Kaufkraft des Geldes. In zweiter Linie ist zu beachten, daß
die europäischen Staaten ihr Proouktionsvermögen der Vor¬
kriegszeit noch nicht wieder erlangt haben. Die mittlere Pro¬
duktionsmenge in Europa ist noch immer 12 Prozent geringer;
dagegen konnte Amerika seine Produktion erhöhen. Diese
Umkehrung der früheren Produktionsverhältnisse stört erheb¬
lich den Güteraustausch und hat zu einer Veränderung der
Richtung der Wirtschastswegegeführt. Als dritter Grund ist
die Veränderung der politischen Grenzen anzuschen, welche,
unterstützt durch die Absperrung zur Zeit des Krieges, die
Entstehung einer Treibhausblüte der Wirtschaft begünstigte,
die ihrerseits eine wahnwitzige Ueberproduktion und eine ent¬
sprechende Steigerung des Verbrauches herbeiführte.

Bei der Frage, welche Hilfsmittel zur Beseitigung dieser
Störungen der Wirtschaft dienen können, wäre es zwecklos,
den Streit zwischen Schutzzoll und Freihandel wieder auflebcn
zu lassen. Die Gründe, die allein einen Protektionismus in
gewissem Umfange rechtfertigen können, sind vor allem die
Berücksichtigung der nationalen Sicherheit. Der Gedanke,
Europa nach den« Muster Amerikas zu den Vereinigten
Staaten zusammenzuschließen, ist zwar nichta priori zurück-
zuweiscn, jedoch bezweifle ich, daß die Gewohnheiten und Vor¬
urteile der Nationen eine baldige Verwirklichung des ge-
nannten zulassen. Viel tveniger utopisch ist meiner Ansicht nach

die Idee einer europäischen Zollunion,
die einen freien Umlauf der Wirtschaftsgüter auf dem europäi¬
schen Kontinent gestatten würde. Gegen den größeren Ein-
tvand gegen diesen Gedanken, daß sich nämlich verschiedene an
Kohle und Erz arme Völker in einer unsicheren Lage befinden
würden, während Länder mit breiter Rohstoffbasis eine Kon¬
zentration der Schwerindustrie, gewissermaßen ein Monopol
für sich begründen könnten, ist zu sagen, daß dieser Einwand
in gleichen! Grade au Berechtigung verlieren würde, als durch
regionale Vereinbarungen die Sicherheit der einzelnen Staaten
wirksam garantiert wird. Schon jetzt würde durch

ein einheitliches Zolltarifschema
und einen einheitlichen Handelsvertragstyp ein großer Fort¬
schritt erreicht werden. Um Unzuträglichkeiten aus den Zoll¬
schranken zu vermeiden, gibt cs noch einen anderen Weg als
denjenigen der Verhandlungen von Staat zu Staat : die inter-
europäische und wenn möglich sogar internationale Organi¬
sation der Wirtschaft. Deutschland will seine Wirtschaft nach

jnutitftutiiiliatt üJiiüLii&Lmalillcxui. wLliruld mau m

Frankreich und England tndtvldualtsttscher »md konservativ« !
ist. Europa hat aber keine Wahl; cs wird entweder den Weg;
der sogenannten rationellen Wirtschaft beschreiten oder vor
dem wachsenden Reichtum und Unternehmungsgeist der Ber¬
einigten Staaten die Waffen strecken müssen. ES bleibt nur
die gruppenweise Zusammenfassung der Wirtschaft übrig. Um
allen berechtigten Wünschen Rechnung zu tragen und Miß¬
bräuche von Machtbefugnissen zu verhindern, erscheintd»e
Staatskvntrollc weniger zweckmäßig, als eine weise Einfluß¬
nahme des Völkerbundes. Deutschland und Frankreich haben
bei dieser Reorganisation des eigenen Kontinents eine unge¬
heure Rolle zu spielen. Ich glaube aber nicht, daß diese
beiden Nationen jetzt ihre Anstrengungen vereinigen sollen,
um einen deutsch-französischen Wirtschastsblockzu gründen.
Die Politik der Blocks hat in den Jahren 1914 bis 1918 ihre
Verurteilung erfahren. Sie ist im Blute erstickt worden. Die
europäische Vereinigung muß alle produktiven Völker um¬
fassen, auch England, trotz des ausgeprägten JndividualiÄMtA
des englischen Volkes.

Der Zwischenfall in Peking.
Energischer Protest der Sowjetbotschaft.

Zltni Protest des ritsiischen Geschäftsträgers in Peking
beim chinesischen Ministerium des Aeußeren tvegen des Bor¬
grhens der chinesischen Polizei wird soeben bekanntgegeben:

Die Sowjetbotschaft in Peking hat dem Ministerium de»
Aeußeren eine Rote zugehen lasten, ln der sie einen äußerst
energischen Protest gegen di« unzulästige und nie dageweseue
Verletzung der Exterritorlalitätsrechte der Sowjetbotschafl er¬
hebt und erNärt. daß sie die Beschlüste der Sowjettegieruu,
abwarte, um weitere Schritt« zu unternehmen.

Das Reutcrschc Büro erfährt, daß das Diplomatische

habe. Man sei der Ansicht, daß" die chinesisch« Polizei, die befugt
war, die Dal-Bank und die Räume der chinesische« Oftbah»
zu durchsuchen, ihre Besugniste überschritten habe.

Das preußische polizelbeamtengesetz.
Die Rechtsstellung der Schutzpolizei.

Das preußische Staatsministcrium hat dem Landtag de«
Entwurf des neuen Polizeibeamtengesetzes übersandt. Aufgabe
des Entwurfes ist, die Rechtsstellung der Schutzpolizei nicht für
sich allein, sondern im Rahmen der Gesamtpolizei zu regeln.
Besonders für dieL a n d j ä ge r e i und für die Kriminal¬
polizei  wird eine Ergänzung aus jüngeren Beamten der
Schupo als notwendig bezeichnet. Versorgungsanwärter«mS
dem Heere können für die Polizei nicht mehr in Frage kommen.
Das Gesetz der Schupobcamten wird dem allgemeinen Beam¬
tenrecht angcpaßt. Bei der Regelung der Anstellungsverhält¬
nisse begrenzt der Entwurf, um Härten vorzubeugen, das
Eheverbot  ausdrücklich auf die ersten sieben Jahre . Der
Minister des Innern kann jedoch in Einzelfällen die Erlaubnis
zu früherer Eheschließung erteilen. In den staatlichen Polizei-
vertvaltiliigsdielist sollen wie bisher Polizeiwachtmeister mit
einer mindestens zwölfjährigen Dienstzeit berufe« werde«,

politische Tagesschau.
++  Zur Vereinfachung der RcichSfinanzverwaltung . Im,

Reichsfinanzministerium fand unter dem Vorsitz des Reichs-"
kinanzministers Dr. Köhler eine größere Besprechung nüti
den Präsidenten der Landesfinanzämter deS Reiches statt. Die
Aussprache diente inr wesentlichen der Reichsfinanzverwaltung,
insbesondere auch der Entlastung der Finanzämter in Verfolg
der programmatischen Darlegungen, die der Reichsfinanz-
niinister in seiner Etatsredc und in seinen sonstigen Aus¬
führungen während der letzten Parlamentstagung geniacht hat.

-«-» Weitere Reichsratsbeschlüste. Der Reichsrat erklärte
sich einverstanden mit den Beschlüssen des Reichstages über
die Erhöhung der Lcistungen und Beiträge in der Invaliden¬
versicherung. Die Verlängerung des deutsch-französischen
Handelsprvvisoriums, die eben erst voin Reichstag angenom¬
men worden war, wurde auch dem Reichsrat entsprechend den
Verfassungsbestimmungen nochmals vorgelcgt. Mit großer
Mehrheit entschied sich der Reichsrat dahin, von dem Reichs-
tagübeschluß Kenntnis zu nehmen, ohne Einspruch zu erheben.

Amerikanisch-mexikanische Dijserenzen. Aus Washing¬
ton tvird gemeldet, daß 300 wichtige Schriftstücke aus den»
amerikanischen Botschastsarchiv in der Stadt Mexiko gestohlen.
nachVornahme von Fälschungen photographiert und dein Präsi¬
denten Ealles übermittelt worden seien, um diesen gegen die
Regierung der Bereinigten Staaten aufzuhctzcn. Das Staats¬
departement lehnt jede Acußerung zu dieser Meldung ab.
Associated Preß erklärt, es stehe fest, daß der Briefverkebv
der Regierung der Vereinigten Staaten mit der Stadt!
Mexiko seit kurzem ausschließlich durch Kurierdienst erfolge
und daß die Akten des Staatsdepartements in der amerikani»,
scheu Botschaft von Mexiko fcchl nachts scharf " ' '



■*« Chambcrlain Uber die englisch-russischen Beziehungen.
Zn « ner Rede- in Birminghan, sagte Chamberlain: Die
Vvwjetregirruiig arbeitet daran, »»sreundliche Gefühle gegen
Vroßbriiannieil zu erregen, nnsere Verfassung über den Hansen
zu werfe» und das britische Reichz» zerstören. Bei einer der»
artigen Herausforderung würde» wir zweifclivS das Recht
haben, im Angesicht der ganzen Weit abznichne», länger diplo-
mansche Bcziehungeii zu einer Regierung zu unterhalten, die
1»ch wenig um die Verpflichtungen dc's internalivnalen Lebens
nrmmcrt. Daß wir das nicht getan haben, hat seinen Grund
darin, ivecl wir in einer Welt, die Vvr alte», Friede» braucht,
»otz erner derartigen Herausforderung abgeneigt waren,
ttgend ein neues störendes Element zu schaffen.

"*■ Die itali- ch-serbische Spannung. Einer Havas-

^ bKättSt sich, daß die direkten Bcrhandlnngcn zwischen Ran,
«,d Belgrad sich auf eine Jntcrpretiernng des Vertrages van
Lvauo begehen wurden. Die pvlilischcn Kreise seien der
"• W*» . 8 AuSgang der Bertzondlnngen nunmehr einzig
^Mig ĝeben" ^rdê "^^ "̂ abhängc, die Italien diesem

Ae Selchränkung des Krieg-material-.
Der deutsche Antrag vor dem Genfer Ausschuß.

, ^ lilt der Tagesordnung wurde von dem vor-
verertenden Ausschuß für die Abrüstungskonferenz der vor

* 0fl 7r5 on &  putschen Delegation cingebrachte
Borschlog auf listcnmaßige Begrenzung de-r Haupttvaffe» des
«andhcereS und - er zur Verfügung stehenden Munition«.

Be>der Begründung des deutschen An-
tragrs inachte Graf Bcrnstorffu. a. folgende Ausführungen:
^Für Deutschland, >vic für jedes Land, das ernstlich die
Svrustung anftrcbt, ist die Frage der Begrenzung des Kriegs-
Materials der Landtruppcn Ĥandfeuerwaffen. Geschütze,
Kampfwagen ufw.) von entscheidender Bedeutung, da dieses
LE ' « ^ ic  heute geführt wird, eine entfchci.
beude Rolle fMt uird von der ' '

Meng« dieses Kriegsgeräts
MchMig die Zahl der von einem Staate in, Kampf ver-
wmdbaren Menschen abhängt. Die Einschränkung de-S
«riegsnmterials hat somit ztvangSläufig eine entsprechende
Lmschrankung des Mcnfchcnmatcrials zur Folge. Die in

vorbereitenden Slusschuß vorliegenden Entivnrf
«dlguch vorgcschlagene indirekte Begrenzung des Kriegs¬
materials cmf dem Umwege über die Beschränkung der
Heeresausstabcu,st dagegen nur ein durchaus unbefriedigen-
der, praktisch wenig ivirksamer Ersah für die direkte Er-
»afftmg des Kriegsmaterials zum Zwecke der Abrüstung.
D« Fortschritte der Technik machten den Krieg der Menschenzu eurem

Krieg der Maschinen.
Mm so zwingender ist die Notwendigkeit einer direkten Er¬
fassung des Kriegsmaterials, dessen Beschränkung zudem
techmsch mindestens ebenso einfach ist, >vic die Begrenzung
der Mannschaftsbcstände, der Flugzeuge oder gar der Pferde¬
stärken der Flugzeugmotoren. Abzulehncn ist der Einivand,
eine direkte Beschränkung des Materials sei nur bei strenger
Kontrolle möglich. Wie überall, so ist auch hier der Wille
zu ehrlicher Vertragserfüllung bei allen Staaten erste Vor¬
aussetzung, ebenso ivie bei der Beschränkung der Mann,
fchastsbcstände oder gar der Hceresausgabcn. Abivcgig ist
ferner der Einwand, die Matcrialbeschränkung scheitere am
Mobilmachungsgeheimnis.

Die deutsche Delegation hat einen formellen Vorschlag
eingebracht, wonach alle Staaten verpflichtet werden sollen,
chre Bestände in den Hauptgattungcn des Kriegsmaterials
listenmäßig unter Nennung der für die einzelnen Waffen
verfügbaren MunitionSmengcn anzugcbe». Nur bei An¬
nahme dieses Vorschlages werden die Staaten der Forderung
des Vorbereitenden Ausschusses nach genauen, ziffernmäßig
destinlmten Angaben entsprechen können. Der Sorge
einzelner Staaten hinsichtlich ihrer militärischen Sicherheit
wiü> hierbei sehr wohl Rechnung getragen werden können.

Graf Bernstorff schloß seine Erklärung mit solgcndeu
ernsten Worten: Ich erkläre in aller Form, daß eine Ab-
rüstuugskouvention, welche die weseutlichften Kategorie» des

Materials nicht IvenigstenL in eiiifachcr Form odc'r in ähn¬
licher Weife ersaßt, wie ich cs vorgeschlagcir habe, nicht als
eine befriedigende Lösung des Problems angesehen werden
kann. Man sprach hier so oft von der öffentlichen Meinung,
die unsere Arbeiten mit Sorge und Spannnng verfolgt.
Dir öffentliche Meinung will, daß die Waffen abgelegt
lverdeu. Sie wartet darauf. Sie will nicht Umivcgc, sie
lvill klare Tatsachen. Sic wird nicinals verstehen, daß man
zu der Beschränkung des Materials nur ans dem Umwege
über die Beschränkung der HccreSausgabcn sollte kominen

Lokale s.
Gedenktafel fUr den 12. April.

1704' f Der französische Schriftsteller Jacques Benigne
Sussuct in Paris (- '1627). — 180» Andreas Hoscr erstürmt Inns-
»ruck. — 1828* Der Gcschichtsmalcr Ludwig Thicrsch in München
i- 1909). — 1831* Der Bildhauer und Maler Eonstantin Meu«
»irr in Brüssrl (-j- 1905). — 1839 * Der Asicnrcisendc General
Aicolcnv. Prschcivalskij bei Smolensk ('s 1888). — 1849 * Der |
vcologc Albert Heim in Zürich. — 1801* Der Schriftsteller Hein, '
tovolc in Hannover. — 1888 f Der Chemiker und Industrielle,
»udwig Nobel in Cannes (* 1831). — H)07 f Der Dichter Otto i
». Lcixner in Groß-Lichtcrfcidc(* 1847). — 1915 Die russischej
lkarpathenofftnfivc ioird von den dcnlschcn und österr.-ungar. «
lruppen zum>.Strhcn gebracht.

Fahrkartenvcrkauf im Zuge. . >
Seii dem'1. April iverden die Sondergebührcnfür den

xahrkartciivcrkauf in den Zügen und für nachträgliche Ein- ,
lichuiig von Fahrgeldern nicht mehr erhoben. Bon, gleichen
'fcitpunkte an dürfen das Zugbegteitfersonal und die Zug -1
ivntrollcurc Fal-rkarien nur an solche Reisende ausgeben, die^
t. auf einer Anschlußstation wegcn Berstwinng des be-
lmtzteu Zuges oder ivegcn kurzer UebcrgangSzeit eine Fahr-
larte zur Weiicrfahrt nicht liobcu lösen köiinc»; 2. in,
xmfclbeu Zuge über die Station, bis z>l der ihre Fahrkarte'
gilt, hinausfahrcn»vollen, dort aber keine Zeit zur Losung!
iiner neuen Falirkartcl»aben; 3. in einem auf der Bestiinniungs-
»ation ihrer Fahrkarte nichtl)altc,ide„ Zug über diese hinaus. ,
iahreu ivollcu; 4. in eine höhere Wagenklasse übergehen wollen;
5. eine Zuggattung mit höheren Fahrpreise» benutzc»; 6. wegen
Lchalterschlufses eine Fahrkarte nicht haben lösen können und
einen roten Nachlöseausivcis vorzcigen. Bvrauösetzniig ist,,
daß die Reisenden sich beim Schasfner unaufgefordert zur:
Nachzahlung des Fahrgeldes meiden.

4-
4f- Wettervoraussage für Dienstag, den 12. April: Keine

wesentlichen Aendcrungen.
-st Aufwertung von Reichöbanknotcn endgültig abgelehnt.

Ter zuständige Senat des Reichsgerichts hat die Revision des
BetriebSanivalts Winter in Leipzig gegcil das Urteil des
jkammergerichts, das Winters Klage ans Aufwertung der
früheren ReichSba,iknoten abgetviesen hatte, durch Beschluß als
unzulässig Vcrivvrsen.

-st Die Rcitervereine im besetzten Gebiet. Die vom
Präsidenten der Nl)eillla,idkommissivn an den Rrichskvmmissar
für die besetzten Gebiete gcäilßertcn Besürchtnugen über die
allgemeine Entwicklung der Rcitervereine im InfcUtcn Gebiet
entbehren, jeder Grundlage. ES ivird ausdrücklich darauf hin-
gcwicscn̂daß die ganze Bewegung nicht der Heranbildung von
Soldaten dient, sondern ausschließlich im Dienst der deutschen
Landespstrdezucht liegt. Dis öffentliche Auftreten der Reitcr-
vereine, ihre Propaganda»,ittel: Turniere und Leistungs-
Prüfungen, stehen durchaus in der Linie dieses Bestrebens und
beweisen, daß die Behauptung von einem „kriegerischen
Nimbus" gänzlich« »berechtigt ist.

-st Verbilligung der Gcscllschastssahrten aus der Reichs-
bahn. Zur weiteren Verbilligung der Gesellschaftsfahrten läßt
die Reichsbahngcsellschast für die Benutzung von Sonderzügen
bei kleineren Gefellf<t)aften eine ivesentlich günstigere Gestaltung
der bisl)er gültigen Tarifbestimmungcn emtreten. Sowohl die
Mindestzahl der zu lösendcii Fahrkarten als auch der für die
Benutzung von Sonderzügen an die Reichsbahn zu zahlende
Miudestbetrag werden erheblich ermäßigt. In Ausnahmefällen
soll nach den neuen Bestimmungen sogar die Benutznng von
Sonntagsrückfahrkarten zugclaskcn werden. In , allgemeinen
Hyrfr™ Aprpfta  d«̂ Almalmre van 70 LabrknrtQu.

2. Klaffe,' 100 Fahrkarten3. Klaffe oder 150 Fahrkarten
4. Klaffe für die Stellung eines Sonde rhnges genüge». Fcills
der bestellte Svndc'rzug innerhalb von 24 Stunden hin- und
zurückfährt, sind sogar mir 45 Fahrkarte» 2. Klasse, 70 Fahr¬
karten3. Klasse oder 100 Fahrkarten4. Klasse von den Ver¬
anstaltern der Fahrt abznnchmen, »vährend früher die ent¬
sprechenden Miiivestzahlen 80 Fahrkarten2. Klasse, 120 Fahr¬
karte» 3. Klasse odc'r l80 Fahrkarten4. Klasse betrugen. Der
für die Benutznng eines Sonderzugcs zu zahlende Mindest-
betrag ist»m 60 Prozent, und zivcir von 150 Mark ans 100 M.
herabgesetzt worden. Für 100 Mark kann sich also jeder Eisen-
bahnbenutzer einen ganzen Sonderzug leisten. — In diesem
Zilsanimenhaiig sei noch darauf hingewiefen, das; kleinere Gesell-
schaftcil von 20 Personen ab schon bei Mindestciitfernungen.
von 40 Km. eine Fahrpreisernläßigung voll 25 Prozent in Än-
pruch nchmetl können. - --- -

Sl «dloeror- nelenversammlung . Am Dienölciq.
den 12. April abends 8 Ilhr findet eine Sitzung der
Sladvcrordnelenversainmlung slalt.

Tagesordnung:
1. Wahl von Milgliedsrn in die Schuldcpulalion aus

dein des Erziehungs- und des Volksschulwesens
kundigen Pcrsonenkreise.

2. Neuwahl in die zu bildenden Bezirksversainmiungen
des Wohlsahrlsainlcs.

3. Ucbernahme der Garanlie für die einzurichlende
Äraslposilinie Bad Komburg—Kohe Mark

4. Gewährung von Beihilfen an Kinder von Erwerbs¬
losen, welche in dieDolnsschule ausgenommen werde»

5. Bewilligung von Nachkredil für die Feuerwehr
6. jiredilitberlrag im Elat der Bauverwailung
7. Anderwei'.ige Festsetzung der Äiihlzellenmi.e iin

Schlachthause
8. Anderwetlige Festsetzung der Schlachlgebühren
9. Errichlung einer Umgehungsstraße der Orte Gonzen¬

heim und Obcr-Eschbacb
10. Bewilligung von Nachkredit für Ärcissleuern.
11. Anschaffung eines aulomobilen Feuerwehrgeräles.

Zirkus Lorch. Wie nu» seststeht soll dieses Un-
lernehmen Ende dieser Woche hier einlrefsen. Gegen-
wärlig gastiert der Zirkus mit Riesenerfolg in Langen.
Der Spielplan besteh! nicht aus üblichen Darbielungen,
wie bereits gesehen, sondern der Zirkus Lorch Hai in
der Wahl derselben nur Airakiionen und Sensationen,
wie sic in der hiesigen Gegend nie geboten wurden. Es
dürste daher jedermann inieressteren, darum aus zum
Besuch der Vorstellungen.

Der Sllfabelhenverein hält heule abend im
iÄrchensaal 2 seine Versammlung ab. Zu dem
Vortrag über Dölkerschicksale im nahen Orienl sind
Gäste gern willkommen.

Die Schluhfeier öes Kaiserin Friedrich
Gymnasiums mtl der Nealjchule fand am Frcilag stall.
Wie üblich wurde diese Feier durch Vorträge und Ge¬
sänge verschönt. Ebenso wurden auch wieder Prämien
an die besten Schüler verleiii. Der Schulleiier,

.Kerr OberJIubieiiral Schöne mann  hielt , eine
zu Kerzen gehende Ansprache. Kerr Sludienrat Dr. E.
Gerland scheidet mit Schluß des Schuljahres aus der
Anslall, da es ihm sein Gesundheitszustand nicht mehr
ermöglicht, seinen Pflichten nachzukommen. Den Daiik
der Schüler an die Lehrkräfte sprach Abilurient Äasper
aus. Ein Lied von Beelhoven bildele den Abschluß
dieser schönen Feier.

TanzkUnsllerin. Am Dienstag, den 12. April,
wird abends die Tanzkünstlerin Dela Tosca mit ihren
Schülerinnen einen Tanzabend veranstallen.

Ruhestand, Frl. Zacher, weiche bereits 40 Jahre
lang in der BürgerschuleI den Kandarbeilsunlerrichl
erieill Hai, wird in den wohlverdienten Ruhestand ve,-
setzt. Die vorgcseßten Behörden und auch Äerr
germeisier Dr. Eberlein übermiltellen den Dank a ^ .n Frl.
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Der Professor war sofort zu dieser Gefälligkeit

bereit, das aber wollte Grawald nicht gestatten. „Ich
werde ihn selbst rufen," sagte er. Er sprang auf. niir
fort ins Freie wollte er; er ahnte jetzt das Schicksal,
welches ihm bevorstand; aber noch gab er sich nicht
verloren. Wenn es ihm nur gelang, ins Freie zu ent¬
kommen, dann war er in wenigen Minuten im Torf¬
moor in Sicherheit. Er kannte dort jeden festen Fleck,
er wußte, wo er sich verstecken konnte. Jeder Fremde,
der weniger vertraut mit dem trügerischen Sumpf,
als er, versuchen wollte, ihn dort aufzuspürcn, mußte
unrettbar im tiefen Schlamm versinken. Nur fort
ins Freie! Aber er wurde zurückgehalten von einer
eisernen Hand. „Bleiben Sie sitzen. Vater Grawald!"
sagte Werder ernst. „Der Professor sucht den Andres
auf und bringt ihn hierher."

Der Professor tauschte mit Werder einen bedcu- '
tungsvollen Blick aus, dan»l verließ er die Hcrrenstube,
die beiden Beamten aus M . . folgten ih»n auf seinenWink.

Jinmer näher rückte das Verhängnis. Graivald
fühlte es; starke Schlveißtropfen traten ihin auf die
Stirn , vor seinen Augen flimmerte es. Noch einen
Versuch wollte er inachen, zu fliehen. Die Gelegenheit
schien günstig, denn Werders Bierseidel war leer; er
ergriff es. „Ich bringe Ihnen ein frisches Seidel, Herr
PoNzeirat," sagte er in möglichst geschäftsinäßigeniTone.

„Jetzt noch nicht. Sie bleiben hier!"
, , , Das war ein Befehl, nicht mehr eine freund¬
schaftliche Bitte. Jeder Zweifel schwand, jetzt galt es
Flucht, eilige Flucht. Graivald saß der Tür seiner
Schlafkammer nahe, gelang es ihm. diese zu erreichen,
dann war er gerettet; die Tür ließ sich von innen durch
einen schweren eisernen Riegel verschließen, ein Sprung
aus dem Fenster führte ihn in den Garten, mit we¬
nigen Schritten hatte er dann die Heide und bald das
Moor erreicht. Jetzt galt Vorsicht und Fassung,

er mußte so unbefangen erscheinen, als habe er keine
Ahnung von der drohenden Gefahr, um den ersten
unbewachten Moment zur Flucht benutzen zu können.

„Wie Sie »vollen, .Herr Polizeirat!" entgegnete
er, sich »vieder setzend, „befehlen Sie nur, wenn Sie
das frische Seidel »vünschen."

Ein paar Minuten vergingen unter tiefem Schlvei-
gen. — Werder hielt es nicht mehr der Mühe wert,
dps Gespräch sortzusetzen: er wußte, daß Graivald auf
seiner Hut sei, daß er sein Schicksal ahne, da war auf
keine unbedachte Aeußerung »nehr zu hoffen. Er »var-
tete nur auf die Zurückkunft Eivalds, um die Verhaftung
vorzunehmen.

Die Tür »vurde geöffnet. Geführt von den beiden
Beamten aus M . . trat Andres ein, feine Hände»varen
durch Handschellen gefesselt. Eivald folgte ihm. Aller
Augen richteten sich auf den Gefangenen, der mit stie¬
ren Augen um sich blickte, ohne zu begreifen, »vaS
eigentlich mit ihm geschehen sei.

Diesen Augenblick benutzte Graivald. Mit einem
geivaltigen Sprunge erreichte er seine Schlafkammer,

fl00 ^uter ihin zu, der eiserne Riegel ver¬
schloß sie.

Werder setzte ihin nach; er stemmte sich gegen
die Tür, uin sie einzudrücken, das aber »var selbst
seiner Riesenkraft unmöglich. Das dicke Eichenholz»vi-
derstand seiner äußersten Anstrengung. Er hörte, »vic
das Fenster geöffnet wurde, »vie Graivald aus demselben
in den Garten sprang.

„Ihm nach!^ Fort! Auf die Jagd! Sie , Letke.
bewachen den Gefangenen. Die anderen folgen mir!"
Mit diesen Worten eilte er voran, durch das Hans nachdem Garten.

Vater Graivald ivar noch ein rüstiger, kräftiger
Mann und schnell zu Fuß. Das Bewußtsein, daß er
nur durch die höchste Anstrengung aller Muskeln sich
retten könne, erhöhte seine Kraft. Mit rasender
Schnelligkeit lief er durch den Garten, er erreichte
glücklich das dichte Buschwerk der Diebesheide, in dieser
verschwand er. Als Werder, gefolgt von Ewald und
den beiden Beamten ans M . — der Bürgermeister,

der keine große Anstrengung liebte, ivar mit dem
Sergeanten zur Bewachung des Gefangenen zurückge¬
blieben, — in den Garten kam, ivar der Flüchtige
nicht mehr zu sehen.

„Er ist fort!" riefen Eivald und Dunkelword
ärgerlich. „Er hat den Wald erreicht. Da ist vorläu¬
fig schwerlich etwas zu tun. Wie sollen wir ihn im
Gebüsch finden'?"

Werder lächelte. Er gedachte seiner Jagden fern
im Westen, wo er an der Seite eines indianischen Ge¬
nossen tagelang den leichten Führten eines edlen Wil¬
des durch die dichten Wälder gefolgt ivar. Wie leicht
erschien es jetzt, die breiten, in den Sand klar einge¬
drückten Fußtapfen des starken Mannes zur Richt¬
schnur zu nehmen. Seinem geübten Auge bot die Ver¬
folgung derselben durch den Wald nicht die geringste
Schwierigkeit. „Mir nach!" rief er den Genossen zu.
Er eilte mit solcher Schnelligkeit vorivürts, daß die
anderen Polizisten bald keuchend hinter ihm zurück-blicben.

Er erreichte das Buschwerk; mit gleicher Schnellig¬
keit verfolgte er auch hier seinen Weg, nicht einen
Augenblick ging ihm die Spur verloren, und bald sah
er den Flüchtling vor sich, der mit dem höchsten Auf¬
gebot alter seiner Kräfte dem Moore zueilte.

Wohl hätte er sein Ziel erreicht, wäre nicht Wer¬
der an der Spitze der Verfolger gewesen, mit diesem
aber den Wettlauf fortzusetzen war er nicht imstande.
Er fühlte, wie seine Sehnen erschlafften, seine Schnellig¬
keit nachließ, er hörte, wie der Verfolger immer näher
kam. Noch wenige Sekunden, dann war er eingeholt»
wenn er sich nicht von dem Gegner befreite. Er hatte
im Augenblick der Flucht in seiner Schlafkammer die
doppelläufige Pistole, welche stets geladen über seinem
Bette hing, von der Wand gerissen; jetzt ergriff er die
Waffe, im Laufe spannte er sie, dann blieb er stehen,
den Feind erwartend; erst als Werder kaum noch drei
Schritte von ihm entfernt war, schoß er mit sicherer
Hand.

* . (Fortsetzung folgt.!



Jacher . Möge ihr ein noch rech ! langer Nnhesland
vergönn ! sein.

Oberfledlen . Am Donnerslag, den 7. April,
abends 8 .30 Uhr fand ei > > S lzuiig der Gnnci idwet-
lreluna slall . Anwesend w .ireu alle CöcmcinbeocrlreUT
bis ans Friedrich Becker , sowie der Geineindera !.
Keir  Vürgeiineijler - Schaller eröffnet » die Sihtiug im
8 . 15 Ilhr . Der l . Punkt der Tagesordnung war der
von Herr » Fritz Mrillhan , die Gemeinde solle die von
ihiu bei der Jmangsversleigcrung Adder Erben erslan-
denen Gruu dslücke iiberiichmcu . Es wurde nachstehender
Beschlutz g- satzl. Die Gemeinde isl bereit , die Grund¬
stücke jiir das von ihr bet der Versteinerung gcnrachle
Gebot von 2500 Murk zn übernehmen , falls Mallhay die
Kosten die von 2500, — Mark bis zu dem von ihm
g emachlen Gebot von 3000 Mark trügt , sowie alle
w eiteren Ansprüche der Erben . Punkl 2 war Guran-
lieübernahme für die Poslomnibuslinie Komburg — Ober-
sie dien — Kohemark . Ls wurde beschlossen eine Garan¬
tiesumme von 2500 Mark zu zeichnen . Punkt 3 war
ein Bauvorhaben der Gemeinde . Es wurde beschlossen,
in diesem Jahre ein Doppelhaus von insgesaml fünf
Wohnungen zn errichten . Bei der Platzfrage enlsland
eine kleine Deballe . Gemeindeverlreler Menge ! isl für
Errichtung des Baues an der Komburgerslroße , neben
dem Pfarrhaus , da doch der Bau , welcher in späteren
Jahren wieder abgestotzen werden soll , mehr wert sei.
Krrr Bürgermeister Schaller , sowie Gemeindeverlreler
Spörer sind für die Errichtung in der Taunusslratze
zwischen dem im vorigen Jahr errichlelen Gemeindehaus
und dem Kaufe Kedwig . Nachdem die Sitzung auf
einige Minulen unterbrochen war , um sich zu besprechen
und evenluell eisten einstimmigen Beschluß herbei, ; uführen,
wurde zur Abstimmung gcschrillcn . Für die Errichtung
des Neubaues an der Komburgerslratze sliinmle nur
Menget , all « anderen Gemeindeverlreler , sowie der Bür-
germetsler slimmlen für die Taunusslratze . Bei Punkl
Verschiedenes bemälgelle ein Gemeindeverlreler noch die
Slratzeninslandsehungsarbeilen an der Dornholzhäuser-
slratze , da die Slratze gedeckt wurde , ohne dieselbe zu
walzen . Der Bürgermeister will sehen , daß die Slratze
noch nachlräglich eingewalzt wird . Nach verschiedenen
kleine Ansragen schlotz der Bürgermeister die Sitzung
um 10 .30 Uhr.

Ein Luftkurort aus dem Feldberg.

Die Wochencndausflügc , von England übernommen , wer¬
den auch bei uns immer populärer . Ein besonderer An¬
ziehungspunkt für die Frankfurter Bevölkerung bildete von
>el)er der Taunus , und hier wiederum der Feldbcrg . Tausende
rvanderten am Wochenende und besonders an Sonntagen dort¬
hin , so datz die auf dem Feldbcrg stehenden drei Gasthäuser
oftmals nicht mehr alle Gäste aufnehmcn konnten . Ans diesem
Grunde sollen die drei Feldberghäuser umgcbant und ein Neu¬
bau errichtet werden , wobei gleichzeitig beabsichtigt ist , den
Feldberg zu einem Höhenluftkurort anszugestaltcn . Zur Finan¬
zierung des Planes soll ein « Gesellschaft gegründet lverden.

A Darmstadt . (Landwirtschaftliche A usstcl -
lang für Hessen .) In der Zeit vom 15 . bis 20 . Septem¬
ber findet hier eine landwirtschaftliche Landesausstellung für
.Hessen statt . Die Ausstellung soll einen genauen Ucberblick
über den Stand der Entwicklung und die Leistungen auf allen
döchicten der hessischen Landwirtschaft , sotvie der in engster
Beziehnirg mit ihr stehenden Industrie - und Gewerbeztveige
geben.

A Darmstadt . (A uSbruch der Geflügel cholera .)
Im benachbarten Pfungstadt ist unter den Hühnerbcständcn
die gefährliche tzöcflügelcholcra auögebrochen . Schutzmaßnahmen
wurden verhängt.

A Gelnhausen . (Schnell aufgeklärter Dieb-
st a h l .) In der letzten Woche tvnrde in einem hiesigen Stoff¬
geschäft ein Einbrnchsdicbstahl verübt , bei dem Waren im
Werte von über 2000 Mark verschtvanden . Die Diebe konnten
in Frankfurt a . M . ermittelt werden.

A Limburg . (Schweres Unglück bei ei ne  r
S ch i c ß p u l v e r e x p l o s i o n .) In einer zu einem Stein¬
bruck) bei Dornsdorf ' gehörigen Schmiede crxplodierte auf nn-
aufgcklärtc Weise Schicßsnltvcr . Der Schießmeister , der sich in
unmittelbarer Nähe des Explvsionshcrdes befand , wurde ans
der Stelle getötet ; drei Arbeiter , die in der Schmiede beschäf¬
tigt waren , wurden mehr oder minder schwer verletzt.

A Gießen . (Ausbau des Gießen er Flug¬
hafens .) Für den Ausbau des Flugplatzes hat die Stadt-
verordnetcrlversanttnlung 60 000 Mark bewilligt . Der Ausbau
tvar daher dringend nötig , da auf der Strecke Frankfurt — Han¬
nover — .Hamburg weitere Flugzeuge Verkehren , die auch den
hiesigen Hafen ansliegen.

A Somborn . (Aussperrungen i n der Tabak-
indnstrie .) Die in der Tabakindnstrie des gesamten Frei¬
gerichts augenblicklich an der Tagesordnung befindlichen Aus¬
sperrungen der gesamten Arbeitskräfte beginnen sich bereits
empfindlich be' inerkbar zu machen . Es wurde in der Umgegend
über 500 Arbeitern gekündigt . .

A Büdingen . (Besser nngderErwerbsverhält-
n i sje im Urei sc Büdingen .) Eine Uebcrsicht über
den Stand der Erwerbslosigkeit im Kreise Büdingen im letzten
Bierteljahr läßt erkennen , daß auch hier feit kurzem die Zahl
der Eriverbslvsen im Abnehmen begriffen ist . Man hofft , durch
die mit dem Beginn günstigerer Wittenmg wieder cinsetzenden
Notstandsarbeiten an der Niddaregulicrnng die Zahl der Er¬
werbslosen weiter senken zu können.

A St . Goarshausen . (Tragischer  U n g l ü ckü f a l l .)
Auf der abschüssigen Kreisstraße zwischen Bogt und Rupperts-
hofen geriet der Wagen eines Wagnerineisterü durch die Nässe
ins Nutschen . Der Lenker des Wagens geriet unter das Gefährt
und tourte so schiver verletzt , daß er tagü darauf verstarb.

A Wiesbaden . (Kurzfristige landwirtschaft¬
liche Kredit  e .) Sämtliche Landesbankstellen sind von der
Direktion der Nassauischen Landeübank in Wiesbaden zur Be¬
willigung von kurzfristigen Krediten ohne Bürgschaft an ein¬
wandfreie Landwirte ermächtigt . Es handelt sich tu solchen
Fällen um Blankokredite bis höchstens 300 Mark , die der Land¬
wirt innerhalb eines Jahres wieder tilgen kann.

A Wiesbaden . (N atursch  tt tz.) Durch Verordnung der
preußischen Negierung in Wiesbaden wurden die alten Dorf-
linde vor der ' Kirche in Haintgen , Kreis Usingen , sotvie die
dicke Buche im Genteindewald Pissighofen und die Scheer-
Eiche im GemeindeNxild Miehlen im Kreise St . Goarshanscu
unter Naturschutz gestellt.

A Groß -stKra « . (Au t o u n fall .) Auf der Chaussee
Leeheim — Wolssü ' hlen geriet das Auto des Kontrolleurs der
Bezirkssparkasse , als eS einem andere » Wagen answeichen
ivollte , auf der nassen Straße ins Nntschen und fuhr in einen
Graben . TX' r Wagen überschlng sich und schleuderte die beideit
Insassen , heit Kontrolleur Jockel und den Beamten Krauß,
heraus , die leicht verletzt tvnrde » .

A Ans dem Odenwald . (H ü h n e r t r a n s p o r t c durch
die Luft .) Dieser Tage ist ein größerer Transport junger
Küken aus einer englischen Brutanstalt mittels Flugzeug nach
Köln transportiert worden . Vom Kölner Ltifthafen aus gingen
die Scndnngeit mit der 'Bahn nach verschiedenen Hühnerfarmen
i » den Odentvald . Unter 500 Hühnchen konnten nur drei die
Ctrafazen der Luftreise nicht ertragen und gingen ein.

An- aller Dell.
□ Ein mißglückter Rheinsilm . Bor einem geladenen

Publikum ließ die Stadtverwaltung in Mainz den von der
Neichszcntrale für Berkchrüwerbung in Berlin hergestcllten
Filnt „ Der Rhein " laufen . Obcrbürgcrntcistcr Dr . Külb
entbot zunächst den Gruß der Stadt und dankte der Rcichs-
zentrale für ihre Tätigkeit . Dr . Brand von der Neichszcntrale
erläuterte in längeren Aitsführnngcn die besonderen Zwecke
und Ziele des Films . Dieser selbst , der in der Hauptsache
Atelierbilder bringt und keine Natitraufnahmcn , löste keine
allzugrvße Begeisterung aus . Die zahlreich Erschienenen
waren vielmehr sichtlich enttäuscht und machten keinen Hehl
daraus , daß sie in dieser ausgeklügelten und ganz leblosen
Bildcrfolgc alles andere eher , als ein nachdrückliches Werbe¬
mittel für den Besuch des deutschen Rheins erblickten.

Hl Hochwasser in Bay - rn . Die Flüsse des bayerischen Ober¬
landes führen infolge der starken Regengüsse der letzten Tage
im Zusaninicnhang mit der Schneeschmelze Hochivasscr , tx\i
verschiedentlich über die Ufer getreten ist. Die Isar hat Hoch-
Wasser , auch Lech und W -' rtach sind erheblich gestiegen . In
Pfronten im Allgäu ergießen sich die lycbirgswcisscr als stark
reißende Sttirzbächc ins Tal . Am Bnxhcimcr Berg tvnrde die
Bauhütte fortgerisfcit , die einen Pfeiler der alten Kcllmünzer
Holzbrücke ntitriß . Rach den letzten Nachrichten ninimt das
Wasser ab.

El Verhaftung eines Mörders . Unter dem Berdacht der
Ermvrditng einer 48jährigen Gütlerin , die in ihrem .Hause
mit durchschnittener Kehle tot aufgcfnndcn wurde , wurde ein
26jähriger Dienstknccht in Dcmantsfürth (Mittclfranken ) von
der Polizei verhaftet und in das Landgerichtsgcsängitis Fürth
eingeliefert.

El D « Reichstagöprüsident zur Kur . NcichstaaSpräsidcnt
Löbe ist als Rekonvaleszent nach seiner schweren Biinddarni-
erkrankung zu einem vicrtvöchigeil Kurausenchalt in Bad
Mergentheim ciitgctrosscn.

EI Niedergang der Schafzucht im Bogelsberg . In vielen
Orten des Bogclsbcrges , und überl -aupt tn Oberhessen , tvird
über einen empfindlichen Niedergang der cinhenmschen Schaf¬
zucht geklagt , die sich tvegctt der Wollprcise und der enorm
hohen Einfuhrziffern fremdländischer Wolle nicht mehr lohnt.
Wo bissxr 3 bis 4 Herden tvaren , findet man heicte höchsten-
falls noch eine ; die LandwiAc bringen heute diesem Zweige der
Biehzucht der geringen Rentabilität halber kein allzngroßeü
Interesse mehr entgegen . Auch der ticrzuchtliche Wert oer
Schafe ist ein sehr geringer geworden.

EI Ein ungewöhnlicher Straßenbahnunsall . Einem nn-
gctvöhnlichen Straßenbahnunfall fiel ein Lübecker Arzt »um
Opfer , der aus einen fahrcndett Wagen auksprang . Bei dem
heftigen Ruck brach der Handgriff ; der Aufspringende stürzte
ab und erlitt einen Schädclbruch und eine Gehirnerschüttnng.

El Autounsall der FNmschauspiclcrin Lya Mara . Die
Filmschattspiclerin Lt )a Mara erlitt in Hatnbttrg bei einem
Zttsammcnstoß ihres Autos mit cinctn anderen Auto erhebliche
Kopfverletzungen und einen Schlüsselbeiitbruch.

El Gasexplosion . In den Kellereien der Norddeutsch )«»
Molkerei in Berlin entstand durch auöströmendes Gas eine
Explosion , bei der eine Perlon schwere Brandwuttde » , eine
andere Gasvergiftung erlitt.

El Funkturmeinsturz bei Königswusterhausen . In der
Nacht ist auf dem Gelände Zeeseit bei Königswitsterhansen,
auf dem die große 100 -Kilvwatt -Rundfnnkstation errichtet
wird , ein iui Bau befindlicher Turm in einer Höhe von dreißig
Meter zusammcngebrocheit . Menschenleben sind glücklicher¬
weise nicht zu beklagen . Der Sachschaden ist sehr erheblich.
Der Tcrntin der Betriebseintveihung der neuen Sendeanlage
dürste durch den Unfall nicht verzögert werden.

EI Explosion eincö Schweißapparates . Bei Schweiß«
arbeiten ereignete sich auf dem Melchior -Schacht in Ditters¬
bach (Kreis Waldenburg ) eine Explosion , durch die drei
Arbeiter beiseite geschleudert wurden . Zwei Vv,l ihnen er¬
litten schtvere , einer leichtere Bcrlctzitngen.

L nt,che Theologen in England . Zu der von der
Theologenfommission der Stockholmer Weltkirchenkonserenz in
Verbindung mit dem Deoan von Canterbury veranstalteten
britisch -deutschen Tl -cologenwoche sind von deutscher Seite
ntehrerc Universitätsprofessoren in Eanlcrbury eingetroffen,
wo sie Gäste im Hause des Dceans sind . In seiner Predigt am
Vorabend der Konferenz brachte der Dccan von Canterbury
zum Ausdruck , wie l)entc die Idee des christlichen Universalis¬
mus einmütig von den Führern der verschiedensten Kirchen
vertreten wird . Jitl Mittelpunkt der Berhandlungen steht das
Stockholmer Problem des „ Reiches Gottes " . Bon dent Erz¬
bischof von Canterbury und von dem Vorsitzenden der
Theologenküinmissivn , Prof . Dr . Teißmann , Berlin , sind tvarm
gehaltene Begrüßungsschreiben eingclaufcn . Der Berliner Ge¬
lehrte bezeichnet darin die Konferenz als eine direkte Lcbcns-
äußcrung der Stockholmer Bewegung und bekennt sich in ent¬
schiedener Weise zum Priinat des christlichen Ethos auch in den
Dingen des öffentlichen Lebens.

El Schlafkrankheit in der Herzegowina . In Mostar in
der Herzegowina trat als Folge der Grippeepidemie die Schlaf¬
krankheit auf . Die davon Betroffenen schliefen mehrere Tage,
manchmal sogar mehrere Wochen . Es starben ein nennjährigec
Knabe , der 15 Tage , und ein 22jähriges Mädchen , das 23 Tage
geschlafen hatte.

Letzte Aachrichten.
j £ ct parlamentarische Untersuchungsausschuß des Reichstages

für die Ursachen des Zusammenbruchs.

Berlin , 10 . April . Der parlamentarische Untersnchnngs-
ausschuß des Reichstages für die Ursachen des Zusammenbruchs'
hielt eine öffentliche Sitzung ab , in der eine Gegenüberstelliing
einiger seinerzeit bei den Marineunruhen verurteilter Matrvsen
mit dem damaligen Lrregsgerichtsral , jetzigen Laiidgcrichtsrat,

>2abrwa Üattiaoü . '

Rheinischer Provinziallandtag.

Tiiffcldorf , 10 . April . Der Proviiiziallaiidtag befaßte
sich am Schliißlage mit einer Reihe von Aulrägen , die teil*
weise zu sehr Icbl-.iflen Erörterungen führten , was namenl-
lich bezüglich der Untcrstützilng der notlcidenden Winzer der
Fall war . Es wurde beschlossen , die Reichs - und SlaatS-
regicrnng um besondere Berücksichtigung der Provinz infolge
der gegenüber dem übrigen Deutschland relativ größeren
Zahl von Arbeitslose » bei Gewährung der aus der produk¬
tive » Erwerbslvsenfiirsorge zur Bersügung stellende » Rcittel
zu ersuchen . Eine Reihe von Anträgen auf Acnderung der
Besvldniigövrdniing für Provinzbeamte und -angestelUe
wurde dem Prvvinzialausschnß übcrtvicse » .

Kommunistischer Antrag auf Auslösung des Thüringer Landtag «.

Bteimar , 10 . April . Der Landtag von Thüringen lebnte
sowohl die sozialdciiivkratische Ministcrliste , als auch die Liste
mit Ministerialdirrktvr Toelle an der Spitze ab . Die kommu¬
nistische Fraktion stellte de» Antrag , der Laiidtag solle sütz
auf losen.

Die Pekinger Sowjctgcbäude bleiben besetzt.

London , 10 . April . Dem Berichterstatter der „ Morning
Post " zufolge halten Pvlizeitruppcn weiterhin die Sowjet-
gebäiidc und die Dahlbank besetzt.

Die Lage in China.

London , 10 . April . Die „ Times " berichtet , daß in London
eingctroffciicn Infvrinatioiicn zufolge die Kantonheere den.
gewonnenen Boden kvnsolidicrc » und sich auf einen Sommer-
feldzug gegen Peking vorbcreiten . Die Kantonesen haben
300 000 Manu in Südost -Chiiia , bon denen bereits die völfttj
mit Erfolg gekämpft lxtt . Die Rordstreitkräftc seien etwa cbcirft»j
stark wie die Kailtvnescii , verfügten jedoch über besicre Artillerie.
In Peking habe sich die Erregung infolge der Durchsuchungi
von Gebäuden der Soivjctbvtschaft noch nicht gelegt . E « werde!
berichtet , daß großes Unbehagen in Studentenkreisen herrsche ;
infolge der Bcmühnngcn der Polizei , 4000 Chinesen auSfindigi
zu machen , deren Rainen auf dem bei den HauLfuchungeit « ü - t
deckten kommunistischcli Verzeichnis stehen . -

Amerikas Luftflotte.

Ncwhaven , 10 . April . Der UnterstaatSsekretär tm
Kricgöiilinlstcriuiil Davison teilte bei einem Ehreneffen mit,
Amerika werde 1033 2000 Kriegsflugzeuge haben mit 1650
Offizieren und 15 000 Mann Besatzung . Fall « aber «ölig
wäre , könnte dieses Füufjahrprvgranun noch er weiter^
»verdeu.

Der RekigionS -Krieg in Indien.

Lucknow, 10. April. Eine Bombe wurde auf «Ines
Bruderschaft geworfen , die am Grabe eines HeiUae « ihr
Gebet verrichtete . 13 Personen wurdetl verletzt.

Ser Saatenfiandi»Preußen.
Anfang  April.

Noch der Statistischen Korrespondenz wird der Taaten-
stand in Preußen Anfang April , ivenn 2 gut und 3 mittet
bedeutet , wie folgt begutachtet : Weizen 2 .5 gegen 2 .7 Anfang
Dezember 1926 und 2 .0 Anfang April 1926 ; Roggen 8.7 gegen
2 .8 bczw . 2 .0 ; Gerste 2 .6 gegen 2 .6 bcztv . 2 .7 ; Genienge au«
vorstehenden Getrcidcarten 2 .7 gegen 2 .6 bezw . 3 .1 ; Rap « und
Rübsen 2 .6 gegen 2 .6 bezw . 2 .9 ; Zklee 2 .6 gegen 2 .5 bezw . 8 .8;
Luzerne 2 .6 gegen 2 .9 ; Ricselwiescn 2 .7 gegen 2 .9 und andere
Wiesen 2.9 gegen 3 .1.

Hierzu tvird beincrkt , daß uian in Erwartung auf einen
günstigcil Stand fiir Saaten und Pflanzen nicht getäuscht wor¬
den ist . Seit 1925 wurde Anfang April der Stand nicht so
günstig bewertet wie diesinol , auch in dem besonder » guten
Erntcjahr 1913 »vor er nicht besser , teilweise sogar ungünstiger.
Als besonders erfreulich wird cs bezeichnet , datz der Stand
oller Saaten und Futtcrpfla »izc>l in den RegierzulcMezirken
fast überall gleich gut fft . ') " '

Soziales.
Schiedsspruch im Reichsdahnkonflikt.

Die Vvui Reichsarbcitsministcr eingesetzte Schkichttlngd-
,ka»li »er für die Lvhiircgcluiig bet der Eisenbahn hat sich mit
der Lvhiifragc besckiäftigt . In später Abendstunde wurde ein
Schiedsspnlch mit Mehrheit angenommen . Der Schiedsspruch
bringt allen volljährigen Arbeitern der Lohngruppen I — VII
4 Pfg . Lohnerhöhung » der Lohngntppe VIII 3 Pfg ., ab 1. Okt.
allen Lvhngnlppeil 1 Psg . Für die ersten drei Ueberstuuden
über 48 Stunden in der Woche wird ein Zuschlag von 15 Pro - .,
für die ztveitcn drei Stunden ein Zuschlag von 25 Prozent
bezahlt . Diese Regelung tritt am 1. April d. I . in Kraft.

Die Loynverhandlungen der Straßenbahner.
In Frankstlrt soliden die ersten Verhandlungen über die>

bekaliiitcn Lvhiifvrderungeir der am Straßenbahnertarif betei¬
ligten Geiverksckiastcn zwischen den Parteien statt . Die Arbeit¬
geber , der Rl )cin -Maimsche Bezirksarbcitgcberverband für
tRuiiciliden und Konimunalverbände , lehnten die ungefähr

' 15prozentigcn Lohnerhöhungen sotvie die neuen Gruppen-
eiutcinlngcit ab und niachlcit das Angebot , ab 1 . Mai ein»
Lohnerhöhung voll 2 Pfg . und ab 1. Oktober , fall « bis dahiw
eine tveitere zehnprvzcntige Mieterhöhung eintreten sollte , « ne;
tveitcre Erhöhung von einem Pfennig in allen Gruppen und
Ortsklassen zu gewähren . Rach mehrstündigen BcrhaMungew
kam eiil Beschluß dahingehend zustande , di « Angelegenheit
einem Schiedsgericht zu übertveiscn . lieber den Zeitpunkt der;
Tagimg des Schiedsgerichts werden sich die Parteien vachj
einigen.

— Ploöuneiiuiarkt . Es Ivnrden gezahlt für 100 Kg.: Wetze»
war ! . 20 .70—27.10, Roggen mävf . alt 25 .00—25.50 , neu 26.00!
*i § 25 .50, Braugerste märk . 21.80—24.50 , Wintergerste alle 19.201
bis 20 .50, neue 19.20—20.50, Hafer märt . 20 .80—21.60, Mai«
17 .90—1820 , Wcizciliilchl 34.50—30.50, Sloggenmchl 34.00—36.75,1
Weizenkteic 14.25, Roggenkleie 15.00.

Frankfurt a. 2JL, 9. April.

— Devisenmarkt . Keine neiliienAverten Kursveränderungem;
— Effektenmarkt . Bei leicht erholte « Kursen bewegte licht

das Geschäft in engsten Grenzen.

Rundfunk.
Dienslag , 12. April . 3.30: Slunde der Iudend

Dr . Oehlert : „ Der Bergsturz ; Erlebnis eines Ingenieurs .'
4 .30 : Kcuisorch . 5 .45 : Leseftunde . 6 .15 : von Kassel : Die
Stunde der j^rau . 6 .30 : von Kassel . 7 : Dr . Geisow:
7,30 : Schach . 8 : Sinfonie -Konzert . 9 .? 0 : Ueberraschungs-
Konzert.



Zirkus Lord)
kommt nach Bad Homburg!

850)auf den Platz an der Wilhelmstrasse
Gala Eröffnungs-Vorstellung den,s. APni abends«uhr
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iesenspielplan |sj ur  Künstler ersten Ranges und von Weltruf
Ein MarstaU der bestdressierten edelsten Rassenpferde

Alles Weitere siehe spätere Zeitungsinserate und Plakate.
Für unsere Künstler suchen wir 50 möbl . Zimmer in der Nähe der Wilhelmstr. Schrift!. Angebote noch Langen Kreis Dormstadt erbeten.

Au» dem HandtlSreaister de» hirsiaen Amtsaerichtes
ß . R. A. Nr. 430. In unser Haudelsregtsler Abt. A.

ift heule unter Nr. 430 die offene Handelsgesellschaft
Schwach& Schröder mH dem Sitz in Bad Homburg
v. d. H. eingelragen worden. Die Gesellschaft hat am
15. März 1927 begonnen. Persönlich haftende Gesell-
schasler sind 1; Hausmann Josef Schwach, 2 Haus¬
mann Nent Schröder, beide in Bad Homburgv. d. K.
Jeder Gesellschafter ist berechtigt, die Firma selslbfländig
zu vertreten.

Bad Homburgv. d. H.. den 8. April 1927.
Amlsgerlcht» Abteilung 4.

Betr. Baufcha-en.
Wiederholt sind durch Frost oder Alter brüchig ge-

wordene Sandstetnwerkstücke, sowie verwitlerle Holz-
oder Puhteile zum Absturz gekommen und hierbei Per-
sonen verleht worden.

Die Gefahren sind oft nichl augenscheinlich, weshalb
es im Interesse der Allgemeinheit und besonders des
Gebäudeeigentümers liegt, die fraglichen Bauteile des
öfteren durch sachverständige Handwerker untersuchen,
und die erforderlichen Jnstandsehungsarbeilen ausfllhren
zu lassen.

Aus die mögliche Haftung des Hauseigentümer«für
Unfallschaden aus 8 831 B. G. B. wird besonders auf¬
merksam gemacht.

Bad Homburgv. d. H., 6. April 1927.
_ Städt. Baupolizei.

Hundesteuer 1927.
Diejenigen Personen, welche einen oder mehrere

Hunde halten, werden hiermit aufgesordert, dieselben
innerhalb 14 Tagen im Rathaus— Seitenbau, Zimmer
Nr. 18— vormittags zwischen8—12 Uhr anzumei-
den und die für das Steuerjahr 1927 erforderliäien
Hundesleuermarken zu lösen.

Zuwiderhandlungen werden bis zu 30 Mark gemäß
8 9 der Steuerord.iung bestrasl.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 1. April 1927,
Der Magistrat,

(Steueroerwallung.)

Empfehle
834) täglich trisch  eintreffend

Ia Siebkäse per Pfd. 40 Pfg.
sowie Ia Schlagsahne

Bestellungen zu den Feiertagen
werden jetzt schon entgegengenommen.

L i p p, Löwengasse 3, Tel . 1109
1 —2 Zimmer mit Küche

unmvbl. sofort gesucht.
Off. mit Preisangabeu. 898 an d. Gesch. ds. Bl.

Verantwortlich für den politischen-, Handels - und lokalen Teil
Kurt Lübcke, für Inserate Christof Dickenscheld, beide in Homburg.

Gas statt Hohle
ist die Parole der klugen Hausfrau. Bei der sommer¬
lichen Hitze ist cs eine Wohltat ia einer Küche zu
wirtschaften , die mit mod. CasjJerUten ausgestattet
ist Das Gaswerk erteilt kostenlos Rat u. Auskunft.

Besuchen Sie unsere
Oster -Arrsstellrrng
Grösste Auswahl ittamHHi 862
Osterhasen u, Eier

Prachtvolle Geschenk-Eier
von nur ersten Firmen.
Ferner empfehlen wir unsere

Spezialttitt
gefärbte Eier

Delikatefsenhaus
Friede . Fuchs
Tel, 2SS Tel. 259

*

Drucksachen
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigsier

Berechnung
an

Die
Kvmburger

Neuesten Nachrichten

Ia Vollmilch
Liter 28 Pfg.

ff. gekochter Schinken
'>4 75 Pf,.

Peter Holler,  Luisenstraße2 685

Waschbütten, Pslanzen-
kübel, Fösser, „2»

selbst angeferligl. in allen Größen vorrätig. —Fer¬
ner empfehle ich mich zum Abfüllen von Weinen
und Znstandhallen von Hellereien. — Alle Repa-
raiuren werden gut und preiswert ausgeführt.

Nieolaus Scheu
Neue MauerfiraßeII Kiisermeisier Telefon 681

OOOOOCOOOOOOooCOC

Joh . Röder * Söhne
Köppern i. Ts . Tel . 40
Aulovermielungu.Reparalurwerkslütte

Täglich Fahrien zwischen 660
Äomburg und Köppern i T.

sowie Fernfahrien.

0OXXXXX30CXXXXXXXXXXXXX » 0CXXXXXX)0005

Ha
KtttipfttW

Funkzeitfchrift , bringt alle Pro¬
gramme and nofien Unterhaltung »- und

i BaMerttil Nur 50 Pt jede Woche. Abon-
neaentsbcftellung bei jedem Briefträger

t Prodemmuorrn ksKeMoa^ vom Verlaz BerlinN 24

Boranzeige
Zum Löwen, Oberstedten

Grosse Tanzmusik
erftklassiae Aaizkapellc am !. Lsterseiertag

Ia. selbstgekelteter Acpfclwci» Lpcicrlinit, gut „epslc»te
Weine. Bier aus der« chlotzbraucrei Wahl, Vrauufrls

a. d Uahn.
Prima vausmacher Schlacht.

«s ladet freundlichst ei».
899 Georg Klauer.

Znm
Taunus Oberstedten

2. Feiertag
Grosze Tanzmusik

Tie Musikkapelle stellt der altbekannte Lbrrmusikinelstcr
llevrai vom frühere» ^eldarttUerir Neaiment Nr. Mt

Ausschank»cla»»t mein bestbckaunter Ia
Akpfellvci», Lprierli»,!, sotvie Frankfurter Viere

Pa . Ha us ma che r S chl a cht
tvs ladet freundltchst ein

900 Friy Wagner

Boranzeige
Zum Herzberg , Oberstedten

2. Osterfeierlag findet
Groste Tanzmusik

bei aut besetztem Orchester statt.
3am Ausschank lvmme» ia Acpfclwei», ^raiitsurterBierc

Pa. Hausmaäier Schlacht,
tis ladet sreuuvltchst ein

901 Wilhelm Kemps.
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